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(1996) 199-203 hat Rechenmacher „Sabbat|£| OoOmMınaltiorm und
Etymologıe“ unter erwendung der zugleıich vorgestellten Datenbank MO-

dıe rage der Ableıtbarkeiıt und damıt auch der Bedeutung des hebräischen
Wortes (und der Instıtution) s$bt IIC aufgerollt und zugunsten der ‚Herle1i  Q VOIN
adısch sabattu‘ entschiıeden, wobe!l C mıiıt ecC feststellt, „sachlıch —
tionelle Unterschiede zwıischen dem israelıtischen sabbalt| und dem babylonischen  <«irı <  \  17sab/pattu och nıcht den etymologischen Zusammenhang ausschließen.] Be1
barer des njtggteilte9 Materals und gleichzeıtigem mgang mıt
herkömmlıchen Konkordanz“ drängt sıch LT jedoch die Möglıchkeıit anderer
Schlußfolgerungen gerade auch be1 Siıchtung der semantischen Implikationen und
ihrer Belege dıe OmMınaliorm Hebräischen auf.

Das Nomen sabbat dessen Betrachtung / Wi zunächst zurückzustellen 1ST,
könnte sıch urze Sbt WIC iIkkaron zkr verhalten” und WAäIl' dann als Ab-
straktbıldung anzusehen, die dıe ewirkte Befindlichkeit der Verbalbedeu’cung5 DZW.
C111 Abstraktbildung® ıhr Ausdruck bringen  TTAT könnte Allerdings denkt
Stamm unter dem entsprechenden Lemma 1ı HAL SIN „Ableıtung“ VO: Sub-
stantıv, „deren besonderer Sınn 15 ‚ Gegenüber der Annahme, 65 lege
‚„künstliıche Weıterbildung“ oder CIn Demiminuiltiv VoT ne1gt C aber Vergleich mıt
der ndung Vermutung, sbtwn ‚111 Unterschied Grundwort
bestimmten Sabbat bezeıichne, „n;  1C. olchen der besonders eng od
fejerlich beachten ist‘  .. hıer C1NC Verlegenheıt mitschwingt, 1St nıcht über-
hören S1ıe hängt mı1t den Schwierigkeıiten der Sabbat-Ableitung und den abel
getroffenen Entscheidungen aber auch mıt dem unerklärten Okalısmus ZUsammmen

€e1 Ziıtate daus der Zusammenfassung 203
erwende! wurde VoNn 190018 prımär Lisowsky onkordanz hebräischen en Testament
tuttg; sodann ber alles aterı1a. überprüft durch entsprechende UC: mıttels
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So Bauer Leander 1storısche Tammatı. der hebräischen Sprache 922

nachgedr Hıldesheim eic Ims 991 498 der 2-Vokal als Erhaltung der älteren Form
gedeute wird
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Letzterer könnte allerdings auch auf sekundären Angleichung das Sub-
STtandıv sShbt beruhen da sbtwn Kontext Von Sınne der Sabbathaltung versteh-
baren tellen gebraucht wiırd Es könnte also C1NC „Sabbatung auch 1IMMETI

darunter verstehen WAält‘ bezeıchnen und als solche bereıts dıe besondere
Sabbatpraxıs, WIC SIC spätestens durch die P-lexte des kodifizıert ist, VOTaus-

Setz! Besondere Beachtung verdiıenen auch dann dıe Stellen, denen
Festdatum, das nıcht als olches Siebentagesabbat ist, diese „Sabbatung“ verlangt
wırd 16 ersten und achten Jag des allfahrtsfestes (Lev 23 39); bzw als
Q  ıfıkatıon des Sabbatjahrs Lev 25 4f

11 Das erb Sht 1St ach VOT fast 111er miıt „„aufhören übersetzbar
Gen 27 Jes 33 Klgl 14 kann 65 auch mMIt .„„ausbleiben‘ übersetzt werden

dazu Rut 14 kausatıve Hif 11 mıt .„„ausbleiben lassen“® Ausbleiben und dazu
INSTESSIVCS Aussetzen UuSsSsSecCmIl E Jennı nachgewılesen hat, Hebräischen
nıcht semantisch unterschieden werden DIie „Ingressiv-Blındheıit” des Hebräischen
ist auch 1 bezug auf sbt anzunehmen, dieses C111 Negationsverb 1St. 1erfür
spricht entschieden dıe schon genannte Stelle Jes 33,S, das er‘ Parallelıs-
INUS hdl steht?. Wiıe be1 diesem nur) der Unterschied Tun-Nıcht thematisıert
wird, könnte 6csS sıch auch be1 sSbhbt den Unterschied Von Vorhandenseıin
aC oder Tätigkeıt und deren en handeln, wobel das erb eben Letzteres
Ausdruck bringt das Fehlen/Ausbleiben (zZ des Könı sraels Hos

oder der Landverelendeten (Q) erst anfängt und nıcht schon 1LIMMET

bestanden hat, erg1bt sich Adus dem Kontext der ündıgung.
diesem Zusgmmenhgapglist 6S sinnvoll, auch hler ach den Konstruktionen mıiıt der

Präposition MIin suchen‘®. Sıe lassen siıch orob ı Gruppen aufte1lilen:
a) C111C ache, Erscheinun oder Personenklasse fehlt oder bleıibt aus ‚„ VOI HIT

TO ın/be1 der S1IC ETW werden könnte Ex 12 15 (Sauerteig/Häuser Lev 13
(Salz/Speisopfer) Lev 26.6 Tiere/Land) Jes 8 (Fes  aım) Jes
30, eılıger Israels/ıhre Gesichter); Jer R34 (Freudengeräusche/Städte udas);
Jer 16, (Freudengeräusche/dieser Ort); Jer 36,29 (Mensch Tier/dieses Land); E7
3013 (Götzen eic./Ägypten); 7 34,25 Tiere/Land); Klg] . 14 (Alteste
eic/Ior) exXU1C| unklar e1NeC siıchere Auswertung sınd Hos Y und Ps 89,45

dre1 tellen bleibt C111 als Tätigkeıt verstehbare TO Aaus „VoNn ihrem
Bezugsrahmen 32 26 (Gedenken/Menschheıt) Ez 23 (Unzucht/angeredetes
Feminınum) Ez 23 48 (Unzuc  an

C1NC Person oder Tuppe Nnımmt Abstand VOI Tätigkeıt Gen (Gott/
‘be1 | D (sıe dıe Israelıten/Frondienst KÖön 23 (Sonnen-

pferde/kıntrıtt Gotteshaus):; Jer 36 (Israelsame/Daseın als Natıon); E7Z 16

Jennı Lexikalisch-semantische trukturunterschiede hebräisch HDL deutsch „aufhören/
unterlassen“‘ ZAH (1994) 124 132 für sShbt 128

Jennı a.a.0 128 mıiıt „feiern“ übersetzt ntwertet diese Von VOoTSCHNOMMCH! Ekın-
Or  ung NIC| sondern greift auf 1Ne möglıche Bedeutung des deutschen es „feıern
Sinne Von Arbeitsniederlegung zurück offenbar irreführend wirken sıch ber für die über-
setzungstechnische Einkreisung des Sabbat uch 10 pOosılıve reingabe SCIMH kann

Wiıe Jennı 125f für hdl hat
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(angeredetes Fem./Hurenexı1stenz”); 1)ob 3201 (dıe dre1 annerT/  1:  O  hrung mıt
JO Nur in Kön Z30L Jer 31365 Hob 524 folgt aDe]l der Präposition eın
wirklıcher Infinitiv.
Dieser Befund macht dıe Bedeutung ‚„„ausruhen Von einer Tätigkeıt“ extirem unwahr-
sche  1C.

Miıt „Ruhen Sinne Von „Feiern“ könnte das erb wohl ın Kx 1630° 2312
31R 34,21; Lev 22 26,34 5(bıs) übersetzt werden. Dies sınd ausnahmslos
spezifisch sabbatbezogene Jexte, diesen Stellen könnte auch eıne sekundäre,
durch Substantıv geprägte spezlalısıerte Bedeutung des (sekundär denomiınier-
ten”?) er! vorlıegen. aDel kommt einmal (Lev 25:2) das erb mıt dem (inneren)
JE: Sbt VOT, das die spezlalısıerte Bedeutung bekräftigt.

dies eın OoN!| ist, ist jedoch daraus ersehen, In 515 und Kx
AJ das Substantıv sSbtD <rh 1st, wIıe 65 auch 1mM nachbıiblischen Hebräisch

geblieben ist. Man muß „Sabbat machen‘“, den Sabbat .„bewahren“‘ (Smr x
,  9 Lev Jes 56,2.4.6) Das erb el nıcht ‚„„ausruhen‘“‘ Sınne
einer ejJertagsruhe, sondern ist eın Primärverb, das das en, Ausbleiben oder
Aussetzen des Subjekts bezeıichnet.

{1I1 Lichte dieser Beobac  gen sınd och einmal die sıch bekannten
oft verhandelten Belege des Substantıvs Sht in bezug auf iıhren Kontext befragen.

Dıie erbindung Von Sbt und hdS, die Annahme eines vorexılıschen Sabbat
als Vollmondtag geführt hat, könnte grundsätzlıc entweder (als5aralle-
l1ıSsmus) als Hendiadyoin oder allgemeıner als er1smus verstanden werden. Das
Paar lıegt 1m Sıng. VOT in Kön 4,23; Jes E: 66,23; 7 46,1; Hos Z.13% 895’
und 1mM Plural Ez 45,1 7: 46,3; Neh 10,34:; 2551 Z 6,13; 313 Die
Pluralbelege stehen Jeweıls In einer eıhe, ın der (wıe In H7 46,1 1mM ıngular als
nächstes 1€!| die Festtermine werden, wobel noch aren wäre, ob dıe
mw dym dann jeweıils als weıtere Gheder der el oder 1m Sınne eiıner General-
klausel verstehen Sınd. Als solche beschlıeßt mw.d dıie mıt hg eröffnete siınguları-
sche el in Hos 24A3 vielleicht ist auch das „Einberufen eıner Eınberufung“
Jes LI3 als Generalisierung interpretieren. Als möglıche Belege eın aus-
CKlıches Entsprechungspaar sSht und hds Je1ıben ach Abzug Von Hos 213 und
Jes LK13 schhlıießlich Kön 4,23 und 8,5 als vorexilısch, Jes 66,23 als späterer
eleg. Die Voranstellung VON hds spricht entweder das Vorliegen 7zweler Mond-
phasenbezeichnungen oder einen erismus in bezug auf die Mondmonats-
einheıt.

Bemerkenswert ist aber ferner, das Substantıv sabbat (im Sing oder Plur.)
mıt einem Genetivsuffix versehen werden kann Ex 3113 Lev 9 2332
91S  9 28,10; ähnlıch „se1ın „se1n Sabbatdatum“ auch
Jes 5‘  > Jes 56,4; KE7z 20.12.:13.1  21.24; 22.8.20.36: 44,24; Hos 243
36,21 uch eın den Eigentümer kennzeichnender Genetiv (Lev 2350 JA WH:;: Lev
25,6 „des Landes”® folgen, schlıeßlich auch eın qualifizierender: Hx 16,23 und
Neh 9,14 qgds; x S1115 352 Lev 16,31:; 25,4 sbtwn; 9,32 SD3t; Lev
25,8 Snym

das 1X benennt die VO Sabbat betroffene TO (das Land) bzw. die den
Sabbat Haltenden oder, sıch das Suff1x auf (jott bezıeht, den den Sabbat als
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Institution Setzenden (ExX 534k43: Lev Z0.:2: Jes 56,4), der 7 2012
ausdrücklic feststellt Ich habe ıhm meıne abbate gegeben als Zeichen
Dieser auf den (Gott sraels bezogene Sabbat ist be1 Ezechıiel JE: der eılıgung
(gds Pı) oder Entweihung (AIl Pi): Neh 9,14 wiırd Cr Kenntnis gebrac. G
Hıf) Es geht also dıe Besonderheıt der 1  Uung, der eIne Besonderheıt der
Begehung oder Bewahrung entspricht. Der qualifizıerende Genetiv scheint eine CeUEC

SabbatpraxXıs begründen.
Besondere Beachtung verdient der Vorwurf die Priester in z 222065 ora gebro-
chen und JHW.  — eılıges profanıert aben, „indem sS1e Heılıg und TOTIaAN nıcht
unterschieden, Unrein und Reıin nıcht ekanntmachten und VOT memen 4DDaten
ıhre ugen verschlossernt‘. Das erschließen der ugen legt nahe, 6S sıch beım
Sabbat eın optisches Phänomen handelt; der Vorwurf die Priester suggerlert,

das Erkennen des optischen Phänomens Sachverstand verlangt. Iies würde
einem Mondphasendatum PAaSsCH, WEeNnNn auch nıcht Vollmondtag Wenn
der nachexıilısche ext Jes 66.23 als Präzisierung „Neumond seiner ondneuung
und Sabbat seinem verstehen ist, könnte 95  al 6 SOSar noch hıer als
ein Mondphänomen verstanden se1n, doch bleibt dies unsıcher.

Zum bisherigen Befund paßt CS, der Sabbat indetermiıinıert mıt der Täpo-
sıt10n auf JHWH (Ex 16:23: 20:10; 3523 Lev 2330 29245 5,14) oder die
Fejernden LO31: bezogen wırd, als gäbe 6S auch andere möglıche
abbate. Ahnlich verhält D sıch In KEx 1241 mıt der Erstmonatszählung und in bx
124 und Kön 2324 mıt dem assa, wobel Kön 23 . ZZ ausdrücklıic hınzu-
gese wird, eın olches assa se1it der vorstaatlıchen eıt nıcht gefelert worden

also en! der gesamten Geschichte sraels 1im Lanı  Q alog kann auch CI -

werden, mıt der Bezıehungspräposıtion eine besondere ung (wenn
auch nıcht unbedingt als Umwiıdmung, doch als präzısıerende Unterscheidung)
eines allgemeinen Sabbat JHWH ausgedrückt wiırd Der HWH-Sabbat unter-
scheidet sich irgendwıe VOoNn einem anderen möglıchen „Sa  al  E der dann natürlıch

der babylonısche Vollmondtag, aber auch en Von Anfang israelıtischer

In diesem Zusammenhang INa uch dıe CIU. interpretum Von K ÖN 16,18 gedacht werden,
VonNn der Installatiıon des mysk/mwsk hsbt dıie ede ist. Der Text ist NIC. ach der

freier Konjektur ändern, sondern „JäßtIna Willi-Plein  Institution Setzenden (Ex 31,13; Lev 19,3.30; 26,2; Jes 56,4), der in Ez 20,12  ausdrücklich feststellt: „Ich habe ihm meine Sabbate gegeben als Zeichen (w£)“.  Dieser auf den Gott Israels bezogene Sabbat ist bei Ezechiel Objekt der Heiligung  (qd$ Pi) oder Entweihung (All Pi), in Neh 9,14 wird er zur Kenntnis gebracht (jd“  Hif). Es geht also um die Besonderheit der Widmung, der eine Besonderheit der  Begehung oder Bewahrung entspricht. Der qualifizierende Genetiv scheint eine neue  Sabbatpraxis zu begründen.  Besondere Beachtung verdient der Vorwurf an die Priester in Ez 22,26, Tora gebro-  chen und JHWH Heiliges profaniert zu haben, „indem sie Heilig und Profan nicht  unterschieden, Unrein und Rein nicht bekanntmachten und vor meinen Sabbaten  ihre Augen verschlossermt‘. Das Verschließen der Augen legt nahe, daß es sich beim  Sabbat um ein optisches Phänomen handelt; der Vorwurf an die Priester suggeriert,  daß das Erkennen des optischen Phänomens Sachverstand verlangt‘!. Dies würde zu  einem Mondphasendatum gut passen, wenn auch nicht nur zum Vollmondtag. Wenn  der nachexilische Text Jes 66,23 als Präzisierung „Neumond an seiner Mondneuung  und Sabbat an seinem Sabbat“ zu verstehen ist, könnte „Sabbat‘ sogar noch hier als  ein Mondphänomen verstanden sein, doch bleibt dies unsicher.  3.) Zum bisherigen Befund paßt es, daß der Sabbat indeterminiert mit der Präpo-  sition /“ auf JHWH (Ex 16,23; 20,10; 35,2; Lev 23,3; 25,2.4; Dtn 5,14) oder die  Feiernden (Lev 16,31; 23,32) bezogen wird, als gäbe es auch andere mögliche  Sabbate. Ähnlich verhält es sich in Ex 12,1 mit der Erstmonatszählung und in Ex  12,11 und 2 Kön 23,21 mit dem Passa, wobei in 2 Kön 23,22 ausdrücklich hinzu-  gesetzt wird, daß ein solches Passa seit der vorstaatlichen Zeit nicht gefeiert worden  war, also während der gesamten Geschichte Israels im Land. Analog kann auch er-  wogen werden, daß mit der Beziehungspräposition eine besondere Widmung (wenn  auch nicht unbedingt als Umwidmung, so doch als präzisierende Unterscheidung)  eines allgemeinen Sabbat an JHWH ausgedrückt wird. Der JHWH-Sabbat unter-  scheidet sich irgendwie von einem anderen möglichen „Sabbat‘, der dann natürlich  gut der babylonische Vollmondtag, aber auch ein von Anfang an israelitischer  11  In diesem Zusammenhang mag auch an die crux interpretum von 2 Kön 16,18 gedacht werden,  wo von der Installation des mysk/mwsk h$bt die Rede ist. Der Text ist nicht nach LXX oder in  freier Konjektur zu ändern, sondern „läßt ... erkennen, daß es am Tempel eine Einrichtung gab, die  mit dem Sabbat zusammenhing‘“ (K. Grünwaldt, Exil und Identität. Beschneidung, Passa und  Sabbat in der Priesterschrift [BBB 85], 1992, 129). Wenn das nom. reg. ein Nomen mit präf. Mem  der Wurzel skk ist, kann eine Bedeutung wie „Gehege“‘“, „Einzäunung“ oder „(pergolaartig) über-  dachte Laube“ erwogen werden, wobei ein Dach wie bei den Festhütten an Sukkot durchbrochen  zu denken wäre. Somit könnte es sich um einen Orf zur Beobachtung der Mondphasen gehandelt  haben, da diese v.a. in bezug auf Neulicht und exakten Vollmond schwierig zu bestimmen sind.  Von einer rezenten, d.h. etwa um 1750 n.Chr. errichteten, aber urtümlichen Anlage zu solchen  Zwecken berichtet ein kurdischer Arzt, der dieses Mondobservatorium im Irak als „aus Stein und  Lehm erbautes Türmchen von etwa einem Meter Durchmesser und anderthalb Metern Höhe‘“ um  1950 selbst in Gebrauch erlebt hat, nach dem Zitat bei W. Schlosser — J. Cierny, Sterne und Steine.  Eine praktische Astronomie der Vorzeit, Darmstadt 1996, 117f. Im oberen Teil war die Wand des  Turmes „an etwa sechzig Stellen durchlöchert‘“, um dem dortigen islamischen Geistlichen die  (durch Ausblendung des Sternenhimmels) möglichst frühe Sichtung der ersten schmalen Mond-  sichel zu erleichtern.  204erkennen, Tempel ıne Einrichtung gab, die
mit dem Sabbat zusammenhiıng‘ Grünwaldt, Exıl und Identität. Beschneidung, Passa und
Sabbat In der Priesterschrift |BBB 85], 1992, 129) Wenn das NO ICS eın Nomen mıt präf. Mem
der urze skk ist, kann eıne Bedeutung WwIe „Gehege”, „Einzäunung‘“ der „(pergolaartıg) über-
dachte Laube*‘ CIWORCH werden, wobe!l eın ach LTE be1 den Festhütten Sukkot durchbrochen
en wäre. Somit nnte sıch einen ZUT Beobachtung der Mondphasen gehande

aben, da diese ezug auf eulic und exakten Oollmon! schwier1ig bestimmen sınd.
Von ıner rezenten, etwa 750 n} errichteten, ber urtümlichen Anlage olchen
Zwecken berichtet eın kurdischer der dieses Mondobservatorium 1ImM Irak als „„qusS eın und
Lehm erbautes Türmchen Von etw.: iınem eter Durchmesser und anderthalb etern Höhe‘*‘
950 selbst eDraucC| erlebt hat, ach dem ıta! be1 Schlosser 1erny, erne und Steine.
Eıne praktische Astronomie der Vorzeit, Darmstadt 1996, T Im oberen 'e1] WTr die Wand des
Turmes ‚„n eIw: sechziıg Stellen durchlöchert“‘, dem dortigen islamischen Geistlichen die
urc Ausblendung des Sterne:  ımmels) möglıchst frühe Sichtung der ersten chmalen Mond-
sichel erleichtern
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mondbezogener Jag SC  Z Der ausdrücklıc JHWH gewıdmete Sabbat der
nachexı1ilischen eıt 1St der 7-Tage-Sabbat der durch mondunabhängıge Zählung
ermuittelt wird Seine Begehung äaußert sıch durch C111 „Aussetzen“” VOIN der er
das durch den qualifizıierenden Zusatz shtwn charakterıisıert und €e1 (Ex 5
35 mıiıt der Präposıtion aufJHWH bezogen wiırd
Ohne ausdrückliche erbindung mıt dem Sabbat kann aber sbtwn auch das Aus-
bleiben anderer mıt kultischen nıcht vereinbarer Dınge oder Aktıvı-
taten bezeichnen nämlıch Zusammenhang mıt Festrandtagen (Lev A 24 39)
mMi1t dem al  al] (Lev 25 33 und mıt dem Ausbleiben des Manna (Ex
amıt muß och einmal auf dıe rage der „Bedeutung‘ und der „Herle1  o
des Nomens sSbt und SCINET Form zurückgekommen werden

Ungeachtet der etymologıschen oder morphologischen rklärung des Wortes 1ST
SC1IMN vorex1ılıscher eDrauc ele: und dessen Bedeutung als mondbezogen wahr-
schemnlıch en der Mondphasenbezogenheıt bırgt nach der vorexılısche
Sabbat Abstinenz- oder Meideaspekt sıch Vielleicht Läßt sıch gerade ach
den VON Rechenmacher mitgeteılten Erhebungen beıides untereinander und mıiıt der
oben entwiıickelten Verbalbedeutung Sinne 6C1NC6S Negationsverbs verbinden
„Semantisch erhalb dieser [= Nominalform zunächst C1NC Klasse
VoNn Örtern körperlich-geistige änge ausgemacht werden .. — Weıtere Lexeme
lassen sıch nıcht der semantischen Aasse der Abstrakta körperlıch- istige
änge. zuordnen, en aber die phäre des Kranken, Schädlichen c 1 Zwar
ist der Sabbat auch VOT dem Exıl weder ankhaft och schädlıch, doch kann
durchaus durch eie| charaktısıert C  = und eben C111 e  en oder „„AUuSs-
bleiben“ bzw e1iN! ‚Brache Brachliegen” bedeuten Man hätte dann den VOICAX1-

ischen Sabbat nıcht den Vollmondtag, sondern Gegenteıl den Leermond
anzunehmen „Neumond und Sal Waren dann eC1nNn eriısmus ‚Anfang und
Ende*‘ Der Mond nımmt ab bıs Gr gänzlıch verschwındet hiıerauf erneuert CI sıch

Monatsbegınn. Es leuchtet C1IMN, die zwıschen Verschwınden und
Neuerscheinen liegende eıt CLE eıt besonderer Vorsicht, Abstinenz- und
Meıdezeıt C  S ] 13Unabhängıig VOIl der Bedeutung des sab/pattu kann also

12

13
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Auf die varıable Länge dieser „mondlosen el hat CKay, The ate of Passover and ITSs

Sıgnificance ZAW (197Z2) 435-44 / bes 44°) hingewlesen Obwohl ahen sten dıe
Mondunsichtbarkeit WEN1LSCI lange dauere als UNSCICI Breıten, „CVCN ere per10ds of nıghts of
obscurıty would be LNOTC than per10ds of nıghts“ Da IT selbst dıe nötıgen astronom1-
schen Kenntnisse mange bat ich Herrn DDr atthıas Albanı NIV Le1ipzig), der loser erDın-
dung Hamburger Forschungscolloqgium ste. und dem ich Vermutungen g, um
Beantwortung INCIHNCT Nachfragen hiıerzu und danke ihm für die bereitwillige fernmündlıche Aus-

Zwischen letztem sichtbarem Mond und erstem siıchtbaren eulıic j1eg! auf Jeden Fall mındestens
1iNe mondlose aCc! Iso uch mındestens CIM Kalendertag, der dıe ben geäußerte Ver-
mutung zutr1fft, als „ Sal  al gelten hätte DIie Am erkennbare Unsicherheıit Wäd| der
Sabbat bZzw der ona! (hds könnte 1er WITrKII1C: uch den Onal edeuten der TSt mıiıt
dem Vorübergehen des Sabbat zuendeging) „vorübergehe“ nnte dann auf der Unsicherheit

205



Ina Wıllı-Plein

Sbt vorexılıschen Texten dıe Bezeichnung den „Leermon SC1IMN der durch das
eulic. endet wird Letzteres 1st als Monatsbeginn C111 bıs heute als olches
begangenes eudiges Ere1ign1s en!| der Leermond dessen Dauer varılıert efw.

Beunruhigendes sıch hat
Der Sabbat als Mondphasentag sıcher iMmMer 6C1IM rel1g1Öös wichtiger Jag Vom
Exıl mußte sıch aber das Problem ergeben C111C Datenverschiebung eintreten
konnte JE ach dem ‚„‚Ausbleiben“ oder „Fehlen” des ondes bzw SC  =

Wiedererscheinen beobachtet wurde DiIie oroße Dıstanz zwıischen Wohnorten
7 weistromland und Israelland bzw persischer eıt zwıschen verschiedenen
Orten der Dıiaspora und Jerusalem barg die efahr VON Differenzen der Beob-
aC. Andererseıts durch die Mondbezogenheıt ogrundsätzlic CIM Sıebener-
zählung nahegele: Iiese kann unabhängı1g von astronomiıschen Ortsgegebenheıiten
überall gleich durchgeführt werden Als heılıge eıt wurde der <1ebte Jag der
Schöpfung, und VOT der Erschaffung des ondes verankert Dann mußte dıie
Begründung SCINCT Heıulıgkeıit ıllen des Schöpfers esehen werden der selbst

auSgCcsSC atte den Geschöpfen das elernde Aussetzen Sabbat CIMMOS-
lıchen DIe elertagsruhe erg1bt sıch Z.Wi nıcht aus der Etymologiıe des Sabbat, aber
S1C basıert vielleicht eben doch auf iıhr e1INCeIM abgeleıteten Sınne entspricht

der auch sprachlıch begründeten innerbiblischen eologie des Sabbat

Zusammenfassung aDsi  C
In ZAH (1996) 199 203 hat Rechenmacher „sabbat[t} Nominalform und ologıe
unter Verwendung der zugleich vorgestellten Datenbank A  LE dıe rage der Ableit-
barkeıt und Bedeutung des hebräischen es (und der Institution Sht NEeCUu aufgerollt und ZUSUN-
sten der „Herler  g VoNn akkadısch sabattu“ entschieden Angesichts des mitgeteilten Materı1als
und der semantischen Implıkationen der Nominalform und be1l gleichzeıtigem Konkordanzge-
brauch ängen sıch Jedoch andere Schlußfolgerungen auf.
Das erb Shft 1st ach WIC VOT fast imMmer mıiıt „aufhören“ übersetzbar Die „Ingressiv-Blindhei &c des
Hebräischen 1St uch iM bezug auf Sht anzunehmen dieses CIn Negationsverb 1St Der Sabbat
kann durch 106 .„Defekt“ charaktıisıe: SCIH und „Fehlen“ der .„„Ausble1iben” DZw eINEC „Brache
Brachliegen“ edeuten. Für den vorexilischen Sabbat Onnte statt des Vollmondtages her den
„Leermond“ annehmen. Die Verbindung VO  —_ sSbt und hdS;, die Nn NS vorexılıschen
Vollmondsabbat geführt hat, kann uch Ende und Neuanfang des Mondmonats bezeıichnet en
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dıe erste CUu«c Mondsichel ıchtbar werde beruhen zumal 1eSs uch Urc. ungunstıges
erverzC werden kann
Ferner sollte bedacht werden der 15 Jag mıiıt Neulicht begonnenen ndmonats auf
jeden Fall bereıts wlieder inen abnehmenden Mond hat wenngleıich die Minderung der vollen
Mondform das ungeübte Auge uch och NIC. wahrnehmbar SCIN MaX uch W der
vorexilische Sabbat Vollmondtag der der Jag des beginnenden abnehmenden Mondes (wıe
ohl der bab Sapattu) WÄr:! üßte Urc Observatıon bestimmt werden
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